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(54) Elektrischer Push-Pull-Steckverbinder

(57) Die Erfindung betrifft einen elektrischen Steck-
verbinder (1) nach dem Push-Pull-System, mit einem
Steckerteil (2) und einem mit diesem verbindbaren Ge-
gensteckerteil (3), die jeweils ein oder mehrere einander
zugeordnete von einem Kontaktträger (6) aufgenomme-
ne elektrische Kontakte (7) aufweisen, sowie mit einem
Verriegelungsmechanismus, der steckerteilseitig vorge-
sehen ist und mindestens ein bewegliches Verriege-
lungselement (12, 13) mit einer Rastfläche (21) aufweist,
dem am Gegensteckerteil (3) ein feststehendes Verrie-
gelungsgegenelement (30) mit einer Gegenfläche (29)
für die Rastfläche (21) zugeordnet ist. Das Steckerteil (1)
weist ein Steckerteilgehäuse (8) mit einer axial ver-
schiebbaren Schiebehülse (9) mit einem am Innenum-
fang ausgebildeten Betätigungselement (32) für das Ver-
riegelungselement (12) auf, wobei bei mit dem Gegen-
steckerteil (3) verbundenen Steckerteil (2) ein in Steck-
richtung (11) vorderer Umfangswandbereich (10) des
Steckerteilgehäuses (8) das Gegensteckerteil (3) außen
an einem Einsteckbereich (4) übergreift. Erfindungsge-
mäß steht das Verriegelungselement (12) über eine In-
nenfläche (26) des Umfangswandbereiches (10) radial
vor, wobei die Verriegelung des Verriegelungselementes
(12) mit dem Verriegelungsgegenelement (30) durch Be-
wegen des Verriegelungselementes (12) quer zu der
Steckrichtung (11) des Steckverbinders (1) entlang dem
Umfangswandbereich (10) erfolgt.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen elektrischen Steck-
verbinder nach dem Push-Pull-System, mit einem Stek-
kerteil und einem mit dem Steckerteil verbindbaren Ge-
gensteckerteil, die jeweils ein oder mehrere einander zu-
geordnete von einem Kontaktträger aufgenommene
elektrische Kontakte aufweisen, sowie mit einem Verrie-
gelungsmechanismus, der steckerteilseitig vorgesehen
ist und mindestens ein bewegliches Verriegelungsele-
ment mit einer Rastfläche aufweist, dem am Gegenstek-
kerteil ein feststehendes Verriegelungselement mit einer
Gegenfläche für die Rastfläche zugeordnet ist, wobei das
Steckerteil ein Steckerteilgehäuse mit einer axial ver-
schiebbaren Schiebehülse mit einem am Innenwand
ausgebildeten Betätigungselement für das Verriege-
lungselement aufweist und bei mit dem Gegensteckerteil
verbundenen Steckerteil ein in Steckrichtung vorderer
Umfangswandbereich des Steckerteilgehäuses das Ge-
gensteckerteil außen übergreift. Der Umfangswandbe-
reich und/oder das Steckerteilgehäuse kann eine belie-
bige Querschnittsform aufweisen, also beispielsweise
eckig, rund oder oval ausgebildet sein.
[0002] Elektrische Steckverbinder werden ohne und
mit Verriegelung der ineinander eingesteckten Steckver-
binderteile angeboten. Zur Verriegelung der Steckver-
binderteile sind unterschiedlichste Verriegelungssyste-
me bekannt, beispielsweise auf einem Steckerteil dreh-
bar gelagerte Überwurfmutter, die auf ein Außengewinde
des Gegensteckerteils aufschraubbar ist, oder eine an
dem Steckerteil vorgesehene an dem Gegensteckerteil
lösbar einrastbare Rasteinrichtung, welche durch Betä-
tigung eines Entwicklungselementes von zugeordneten
Gegenhalteelementen des Gegensteckerteils trennbar
ist. Ein bekanntes Verriegelungssystem mit einem Rast-
mechanismus ist das sogenannte Push-Pull-Verriege-
lungssystem.
[0003] Unter Push-Pull-Verriegelungssystem wird all-
gemein ein Verriegelungssystem eines elektrischen
Steckverbinders verstanden, bei dem das Steckerteil mit
dem Gegensteckerteil beim Ineinanderstecken der elek-
trischen Kontakte mechanisch gesichert verbunden wird,
indem das Steckerteil in das Gegensteckerteil hineinge-
drückt wird. Nach dem vollständigen Einstecken des
Steckerteils in das Gegensteckerteil ist das Steckerteil
automatisch mit dem Gegensteckerteil verriegelt. Es sind
also keine zusätzlichen Bewegungen, insbesondere kein
Umgreifen zum Verriegeln des elektrischen Steckverbin-
ders erforderlich.
[0004] Bei üblichen elektrischen Steckverbindern
nach dem Push-Pull-System ist normalerweise das Stek-
kerteil mit Kontaktbuchsen mit einer entriegelbaren Ver-
riegelungsmechanik versehen, die in eine am Gegen-
steckerteil mit Kontaktstiften ausgebildete Hinterschnei-
dung durch Einstecken (="Push") einrastbar ist. Zur Ent-
riegelung wird eine Schiebehülse an dem Steckerteil in
Richtung des Kabels zurückgezogen (= "Pull"), wobei die
Verriegelungsmechanik des Steckerteils und die Hinter-

schneidung des Gegensteckerteils außer Eingriff gelan-
gen, so dass das Steckerteil aus dem Gegensteckerteil
herausgezogen werden kann. Push-Pull-Verriegelungs-
systeme sind in großer Anzahl bekannt, beispielhaft wird
auf die Druckschriften DE 39 28 710 A1 und DE 195 21
754 A1 verwiesen.
[0005] Die Offenlegungsschrift DE 39 28 710 A1 of-
fenbart eine elektrische Steckverbindung, bestehend
aus zwei Verbindungselementen, die ein Stecker- und
ein Buchsenteil bilden, wobei das eine Verbindungsele-
ment zumindest ein in einer Zwangsführung eines Ge-
häuse gelagertes, mittels eines Axialschiebers radial ver-
lagerbares Verriegelungselement aufweist, das in Ver-
riegelungsstellung eine Schulter des anderen Verbin-
dungselementes hintergreift und durch manuelle Verla-
gerung des von einer Federanordnung beaufschlagten
Axialschiebers in eine die Schulter freigebende Entrie-
gelungsposition steuerbar ist. Für eine einfache Bauform
ist die Federanordnung von mindestens einem das Ge-
häuse umgebenden, abschnittsweise abgestützten und
bereichsweise hohlliegenden Blechstanzteil gebildet,
dessen hohlliegende Bereiche von dem Axialschieber
beaufschlagt sind.
[0006] Die Druckschrift DE 195 21 754 A1 beschreibt
einen Steckverbinder nach dem Push-Pull-System, mit
einem einer Anzahl von elektrischen Kontaktstiften und/
oder Kontaktbuchsen umfassenden, an die Leiter eines
Kabels angeschlossenen Steckerteil und einen das Stek-
kerteil aufnehmenden Geräteteil, das eine entsprechen-
de Anzahl von mit den Kontaktstiften bzw. Kontaktbuch-
sen des Steckerteils verbindbaren Gegenkontakten um-
fasst. Der Steckverbinder weist außerdem einen Verrie-
gelungsmechanismus auf, der steckerseitig an einer Ver-
riegelungshülse stirnseitig axial vorstehende, jeweils ei-
ne Rastfläche aufweisende Verriegelungsklauen um-
fasst, denen am Geräteteil ein Element mit Gegenflächen
zugeordnet ist, die von den Rastflächen der Verriege-
lungsklauen im verriegelnden Zustand hintergriffen wer-
den und bei axialer Beaufschlagung der Verriegelungs-
hülse an den Gegenflächen entlang gleitend freigegeben
werden. Den Verriegelungsklauen ist ein Elastomerele-
ment zugeordnet, das eine Verschwenkung der Verrie-
gelungsklauen für eine Entriegelung entgegenwirkt.
[0007] An sich sind Steckverbinder nach dem Push-
Pull-System einfach handhabbar, jedoch finden sie auf
dem Markt nur eine geringe Anwendung, weil sie einer-
seits im Vergleich zu Steckverbinder mit Bajonett- oder
Schraubverschluss aufwändig und damit teurer sind und
andererseits die Vibrationsfestigkeit geringer ist.
[0008] Der Erfindung liegt daher die Aufgabe zugrun-
de, hier Abhilfe zu schaffen und einen verbesserten gat-
tungsgemäßen Steckverbinder vorzuschlagen, bei dem
sich das Steckerteil leicht auf das Gegensteckerteil auf-
stecken und von diesem abziehen lässt und in von dem
Gegensteckerteil aufgenommenen Zustand sicher auch
bei hohen Vibrationsbeanspruchungen an dem Gegen-
steckerteil gehalten wird. Die Verriegelungsmechanik
des bereitzustellenden elektrischen Steckverbinders
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nach dem Push-Pull-System soll darüber hinaus verhält-
nismäßig unkompliziert mit wenigen Teilen aufgebaut
sein, die fertigungstechnisch einfach herzustellen, ein-
fach montierbar und kostengünstig sind.
[0009] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß durch ei-
nen elektrischen Steckverbinder mit den Merkmalen des
Patentanspruchs 1 gelöst. Weitere vorteilhafte Ausge-
staltungen sind den rückbezogenen Patentansprüchen
zu entnehmen.
[0010] Bei dem erfindungsgemäßen elektrischen
Steckverbinder mit Push-Pull-Verriegelungsmechanik
steht ein Verriegelungselement eines Steckerteils über
eine Innenfläche eines vorderen Umfangsrandbereiches
eines Steckerteilgehäuses radial vor, mit dem das Stek-
kerteil im mit dem Gegensteckerteil verbundenen Zu-
stand das Gegensteckerteil an einem zugeordneten En-
de außen übergreift. Das Steckerteil sowie das mit dem
Steckerteil lösbar verbindbare Gegensteckerteil weisen
jeweils ein oder mehrere einander zugeordnete von ei-
nem isolierenden Kontaktträger aufgenommene elektri-
sche Kontakte auf, wobei ein Verriegelungsmechanis-
mus des Push-Pull-Systems steckerteilseitig vorgese-
hen ist und mindestens ein bewegliches Verriegelungs-
element mit den vorstehenden Eigenschaften umfasst.
Das Verriegelungselement weist außerdem eine Rast-
fläche auf, dem am Gegensteckerteil ein feststehendes
Verriegelungsgegenelement mit einer Gegenfläche für
die Rastfläche zugeordnet ist. Erfindungsgemäß erfolgt
die Verriegelung des Verriegelungselementes des Stek-
kerteils mit dem Verriegelungsgegenelement des Ge-
gensteckerteils durch Bewegen des Verriegelungsele-
mentes quer zu der Steckrichtung des Steckverbinders
entlang dem Umfangswandbereich. Das Steckerteil trägt
eine in Steckrichtung axial gegenüber dem Steckerteil-
gehäuse verschiebbare Schiebehülse, mit einem ausge-
bildeten Betätigungselement für das Verriegelungsele-
ment des Steckerteils, das an einem Innenumfang der
Schiebehülse angeordnet ist.
[0011] Es hat sich dabei als günstig erwiesen, die
Schiebehülse, die in und entgegen der Steckrichtung des
Steckerteils auf dem vorderen Umfangswandbereich des
Steckerteilsgehäuses axial verschiebbar geführt ist, auf
einer in Steckrichtung vorderen Stirnseite mit einem An-
schlag für das Steckerteilgehäuse zu versehen und an
einer dieser gegenüberliegenden hinteren Stirnseite als
zweiten Anschlag Halteeinrichtungen auszubilden, die
mit entsprechenden Fixiereinrichtungen des Steckerteil-
gehäuses derart zusammenwirken, dass die Schiebe-
hülse in axialer Richtung von einer Grundstellung, in der
sie mit dem Betätigungselement nicht an dem Verriege-
lungselement angreift, in eine Wirkstellung, in der das
Betätigungselement das Verriegelungselement von ei-
ner Verriegelungsstellung in eine Freigabestellung be-
wegt, und umgekehrt verschiebbar ist. Zweckmäßig ist
es außerdem, dabei den Innendurchmesser der Schie-
behülse an dem Außendurchmesser des Umfangswand-
bereiches des Steckerteils so anzupassen, dass sich die
Schiebehülse ohne Verkanten auf dem Steckerteil axial

leichtgängig bewegen lässt.
[0012] Vorzugsweise weist das Verriegelungselement
des Steckerteils und das Verriegelungsgegenelement
des Gegensteckerteils mindestens je eine einander zu-
geordnete Rastfläche bzw. Gegenfläche auf, die beim
Verriegeln und Entriegeln des Steckverbinders aneinan-
der entlang gleiten, wobei sich die Rastfläche im wesent-
lichen parallel zu einer Stirnseite des Umfangswandbe-
reiches des Steckverbinders erstreckt und die Gegenflä-
che bei mit dem Gegensteckerteil verbundenen Stecker-
teil entsprechend zu der Stirnseite des Umfangswand-
bereiches verläuft. Die Rastfläche und deren Gegenflä-
che erstrecken sich bei verriegeltem Steckverbinder im-
mer parallel zueinander. Rast- und Gegenfläche können
dabei auch geringfügig gegenüber der Stirnseite des Um-
fangswandbereiches geneigt sein, wie es von Gewinde-
gängen her bekannt ist. Dies ermöglicht für den Steck-
verbinder einen Toleranzausgleich in axialer Richtung.
Solange die Rastfläche und die Gegenfläche einander
gegenüberliegen, ist das Steckerteil mit dem Gegenstek-
kerteil verriegelt und kann sich von dem Gegensteckerteil
nicht selbstständig lösen. Erst wenn die Rastfläche und
die zugeordnete Gegenfläche vollständig in Erstrek-
kungsrichtung seitlich zueinander versetzt sind, sind das
Steckerteil und das Gegensteckerteil voneinander ent-
riegelt, so dass das Steckerteil des Steckverbinders von
dem Gegensteckerteil entfernbar ist. Zum bequemen
Aufstecken des Steckerteils auf das Gegensteckerteil
kann es auch hilfreich sein, wenn die Schiebehülse von
einer Feder in oder entgegen der Steckrichtung des Stek-
kerteils mit geringer Kraft beaufschlagt wird, wobei die
Feder die Schiebehülse auch im verriegelten Zustand
bei Vibrationen des Gerätes in einer definierten Stellung
hält und so einer selbständigen Entriegelung des Stek-
kerteils von dem Gegensteckerteil entgegen wirkt. Dazu
genügt in der Regel eine Feder deren Federkraft in etwa
der Gewichtskraft der Schiebehülse entspricht. Idealer-
weise drückt die Feder, beispielsweise eine Schrauben-
feder die Schiebehülse mit schwacher Kraft entgegen
der Steckrichtung in Richtung des Steckerteilgehäuses.
[0013] In einer vorteilhaften Ausführungsform der Er-
findung ist die Rastfläche des Verriegelungselementes
eben und gegenüber der Stirnseite des Umfangswand-
bereiches des Steckerteils geringfügig geneigt ausgebil-
det, wobei die Gegenfläche des Verriegelungsgegenele-
mentes eine spitze oder abgerundete Gegenkante für
die Rastfläche aufweist, an der die Rastfläche beim Ver-
riegeln oder Entriegeln des Steckverbinders entlang glei-
tet. Dies ermöglicht einen gewissen Toleranzausgleich
in axialer Richtung und trägt dafür Sorge, dass das Ver-
riegelungselement problemlos und sicher beim Verbin-
den von Steckerteil und Gegensteckerteil das Verriege-
lungsgegenelement hintergreifen kann. Unter geringfü-
gig geneigt wird in diesem Zusammenhang eine Neigung
von wenigen Winkeigraden gegenüber der Stirnseite des
Umfangswandbereiches des Steckerteils verstanden.
[0014] Bei einer bevorzugten Ausgestaltung des erfin-
dungsgemäßen Steckverbinders weist das Verriege-
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lungsgegenelement in axialer Richtung des Gegenstek-
kerteils einen Hinterschnitt auf, den das Verriegelungs-
element bei verriegeltem Steckverbinder in einer Verrie-
gelungsstellung hintergreift. Für die Bewegung quer zu
der Steckrichtung des Steckverbinders entlang dem Un-
fangswandbereich ist das Verriegelungselement vorteil-
hafterweise parallel zu dem Umfangswandbereich ver-
schiebbar an dem Umfangswandbereich geführt und vor-
zugsweise von einem Federelement in Verriegelungs-
richtung beaufschlagt. Die Führung ist leicht gängig und
klemmt in keiner Stellung des Verriegelungselementes.
Das Federelement kann aus Kunststoff oder Metall her-
gestellt und als Zug oder Druckfeder ausgebildet sein.
Durch die in Verriegelungsrichtung wirkende Kraft des
Federelementes wird das Verriegelungselement zuver-
lässig in die Verriegelungsstellung bewegt, in der das
Verriegelungselement den Hinterschnitt des Verriege-
lungsgegenelementes hintergreift, und dort gehalten.
[0015] Bei einer Ausführungsform der Erfindung wei-
sen das Verriegelungselement und das Verriegelungs-
gegenelement vorzugsweise einander zugeordnete Ver-
bindungsgleitflächen auf, die das Verriegelungselement
beim Zusammenstecken des Steckerteils mit dem Ge-
gensteckerteil entgegen der Verriegelungsrichtung be-
wegen. Die Verbindungsgleitfläche des Verriegelungs-
elementes erstreckt sich in einen spitzen Winkel gegen-
über der Rastfläche des Verriegelungselementes, wobei
die Verbindungsgleitfläche des Verriegelungsgegenele-
mentes an sich eine beliebige Form und Richtung an
dem Gegensteckerteil aufweisen kann, solange sie beim
Einstecken des Steckerteils in das Gegensteckerteil das
Verriegelungselement entgegen der Verriegelungsrich-
tung bis zur Freigabestellung hin bewegt.
[0016] Bei einer vorteilhaften Variante des erfindungs-
gemäßen elektrischen Steckverbinders weisen das Ver-
riegelungselement des Steckerteils und das Betäti-
gungselement der Schiebehülse einander zugeordnete
gegenüber der Stirnseite des Steckerteils zur Einsteck-
richtung des Steckerteils geneigte Entriegelungsgleitflä-
chen auf, die das Verriegelungselement beim axialen
Verschieben der Schiebehülse des Steckerteils entge-
gen der Steckrichtung des Steckerteils entgegen der Ver-
riegelungsrichtung in eine Freigabestellung bewegen.
Die Zugkraft an der Schiebehülse wird abhängig von dem
Neigungswinkel der Entriegelungsgleitflächen in Kraft-
komponenten senkrecht und parallel entgegengesetzt zu
der Federkraftrichtung des Federelementes aufgeteilt,
so dass sich das Steckerteil ohne allzu großen Kraftauf-
wand einfach von dem Gegensteckerteil lösen lässt. Je
nach Bedarf kann mit unterschiedlichem Neigungswinkel
die Löskraft eingestellt werden.
[0017] Bei einer bevorzugten Variante der Erfindung
weist das Verriegelungselement zwei Verriegelungsbak-
ken auf, an denen sich das Federelement mit seinen En-
den abstützt. Die beiden Verriegelungsbacken sind da-
bei zweckmäßigerweise spiegelbildlich ausgebildet und
spiegelbildlich zueinander aufeinander folgend an dem
Steckerteil angeordnet. Die Verbindungs- und die Ent-

riegelungsgleitfläche der Verriegelungsbacke weisen
dabei vorzugsweise eine gleiche Form auf und erstrek-
ken sich in wesentlichen Abschnitten parallel zueinan-
der, wobei die Verbindungsgleitfläche über die Innenflä-
che des Umfangswandbereiches radial vorsteht und die
Entriegelungsgleitfläche in radialer Richtung des Stek-
kerteils von der Verbindungsgleitfläche beabstandet ist.
Dabei können die Verbindungsgleitfläche und die Entrie-
gelungsgleitfläche quer zu der Steckrichtung einander
gegenüberliegend oder versetzt zueinander ausgebildet
sein. Die Rastflächen der zwei Verriegelungsbacken, die
jeweils mit der Verbindungs- und der Entriegelungsgleit-
fläche derselben Verriegelungsbacke einen spitzen Win-
kel bilden, fluchten dabei miteinander, während die Ver-
bindungsgleitflächen und die Entriegelungsgleitflächen
der beiden Verriegelungsbacken gegenüber der Steck-
richtung eine entgegengesetzte Neigung aufweisen.
[0018] Dabei sind die Verriegelungsbacken entspre-
chend dem Umfangswandbereich, an dem sie angeord-
net sind, eben oder gebogen ausgeführt und können so
problemlos zwischen dem Umfangswandbereich des
Steckerteilsgehäuses und der Schiebehülse in Anlage
gehalten und von diesen seitlich verschiebbar geführt
werden. Das Federelement des Verriegelungselemen-
tes beaufschlagt die beiden Verriegelungsbacken in ent-
gegengesetzter Richtung und zwingt sie quer zur Steck-
richtung des Steckerteils in die Verriegelungsstellung.
Prinzipiell können an die Stelle des einzigen Federele-
ments natürlich auch zwei voneinander unabhängige Fe-
derelemente treten, die auch an die Verriegelungsbak-
ken angeformt sein können.
[0019] Um den Steckverbinder durch den Verriege-
lungsmechanismus gegenüber einem herkömmlichen
Steckverbinder im Durchmesser möglichst nicht zu ver-
ändern, weist der Umfangswandbereich des Steckerteils
vorzugsweise eine U-förmige Ausnehmung auf, in der
das Verriegelungselement bzw. die beiden das Verrie-
gelungselement bildenden Verriegelungsbacken aufge-
nommen sind. Die Ausnehmung weist vorteilhafterweise
einen Führungssteg zum Führen des Verriegelungsele-
mentes bzw. der jeweiligen Verriegelungsbacke auf,
dem eine Führungsnut des Verriegelungselementes
bzw. der Verriegelungsbacke zugeordnet ist. Die Füh-
rungsnut kann sich beispielsweise zwischen der Verbin-
dungs- und der Entriegelungsgleitfläche des Verriege-
lungselementes erstrecken, insbesondere dann, wenn
diese parallel zueinander und fluchtend miteinander aus-
gebildet sind.
[0020] In einer bevorzugten Ausführungsform steht
das Betätigungselement der Schiebehülse von einer In-
nenwand der Schiebehülse radial ab. Sie kann damit in
die U-förmige Ausnehmung des Umfangswandberei-
ches ein- und an dem Verriegelungselement bzw. den
Verriegelungsbacken angreifen. Es ist selbstverständ-
lich, dass für jedes Verriegelungselement bzw. für jede
der Verriegelungsbacken ein entsprechendes Betäti-
gungselement an der Schiebehülse vorgesehen ist.
[0021] Bei einer bevorzugten Variante des erfindungs-
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gemäßen Steckverbinders weist das Steckerteil minde-
stens zwei an der Umfangswand symmetrisch angeord-
nete Verriegelungselemente auf. Bei zwei Verriege-
lungselementen, die jeweils eine oder zwei Verriege-
lungsbacken umfassen können, sind diese idealerweise
einander diametral gegenüberliegend an dem Umfangs-
wandbereich angeordnet, während bei mehr als zwei
Verriegelungselemente diese vorzugsweise gleichmä-
ßig entlang dem Umfangswandbereich verteilt sind. Da-
mit wird zum einen die Verriegelung des Steckerteils mit
dem Gegensteckerteil verstärkt und zum anderen das
axiale Spiel in der Ausrichtung des Steckerteils bezüglich
dem Gegensteckerteil reduziert, wodurch die elektri-
schen Kontakte entlastet werden. Kurz zusammenge-
fasst hat der erfindungsgemäße Steckverbinder mit der
vorgeschlagenen Verriegelungsart eine Vielzahl von
Vorteilen gegenüber herkömmlichen Push-Pull-Steck-
verbindern. Die neue Art der Verriegelung eliminiert die
üblichen Toleranzen von Steckerteil und Gegenstecker-
teil vollständig, so dass bei verriegeltem Steckverbinder
kein Spiel wie bei bisherigen Push-Pull-Systemen auf-
tritt. Das Steckerteil wird immer auf Anschlag in das Ge-
gensteckerteil gezogen. Zudem ist eine immer gleich-
bleibende Verriegelungskraft gegebenen Damit genügt
der neue Steckverbinder höchsten Ansprüchen bezüg-
lich der Auszugskraft und ist damit äußerst Vibrationssi-
cher. Außerdem sind die Herstellkosten deutlich niedri-
ger wie bei bekannten Push-Pull-Steckverbindern.
[0022] Nachfolgend wird die Erfindung anhand eines
in der Zeichnung dargestellten Ausführungsbeispiels nä-
her erläutert. Weitere Merkmale der Erfindung ergeben
sich aus der folgenden Beschreibung des Ausführungs-
beispiels der Erfindung in Verbindung mit den Ansprü-
chen und der beigefügten Zeichnung. Die einzelnen
Merkmale der Erfindung können für sich allein oder zu
mehreren bei unterschiedlichen Ausführungsformen der
Erfindung verwirklicht sein Es zeigen:

Figur 1 einen erfindungsgemäßen elektrischen
Steckverbinder mit einem Steckerteil und ei-
nem Gegensteckerteil im getrennten Zustand;

Figur 2 das Steckerteil aus Figur 1 als Explosions-
zeichnung;

Figur 3 die Verriegelungsbacken des Verriegelungs-
elementes aus Figur 2 in vergrößerter Darstel-
lung;

Figur 4 das Steckerteil aus Figur 1 in verschiedenen
Einsteckstellungen gegenüber dem Gegen-
steckerteil, Steckerteil angesetzt (Figur 4a),
Steckerteil teilweise eingesteckt (Figur 4b),
Steckerteil vollständig eingesteckt und verrie-
gelt (Figur 4c);

Figur 5 die Schiebehülse aus Figur 1 mit Blick auf die
Innenwand; und

Figur 6 die Schiebehülse aus Figur 5 in Kombination
mit dem Verriegelungselement aus Figur 2.

[0023] Figur 1 zeigt einen erfindungsgemäßen elektri-
schen Steckverbinder 1 in perspektivischer Darstellung,
der als Rundsteckverbinder ausgebildet ist. Der Steck-
verbinder 1 umfasst ein Steckerteil 2, das an einem in
der Zeichnung nicht dargestellten Kabelende angeord-
net ist, sowie ein Gegensteckerteil 3, das zum Anbringen
an einem in der Zeichnung ebenfalls nicht abgebildeten
Gerätegehäuse vorgesehen ist. Das Gegensteckerteil 3
weist einen zylindrischen Einsteckbereich 4 mit einem
segmentierten Kragen 5 auf, der einen Kontaktträger 6
mit elektrischen Kontakten 7 umschließt. Das Steckerteil
2 weist ein im Wesentlichen zylindrisches Steckerteilge-
häuse 8 auf, das eine rohrförmige Schiebehülse 9 auf
der dem Gegensteckerteil 3 zugewandten Einsteckseite
trägt. Die Schiebehülse 9 übergreift einen in Steckrich-
tung vorderen Umfangswandbereich 10 des Steckerteil-
gehäuses 8, der wiederum bei mit dem Gegensteckerteil
3 verbundenen Steckerteil 2, wie der Figur 4 entnehmbar
ist, den Einsteckbereich 4 mit dem Kragen 5 außen über-
greift. In dem Steckerteilgehäuse 8 ist wie in dem Ein-
steckbereich 4 des Gegensteckerteils 3 ein in der Figur
1 nicht sichtbarer Kontaktträger mit elektrischen Kontak-
ten angeordnet, die korrespondierend zu den Kontakten
7 des Gegensteckerteils 3 ausgebildet sind.
[0024] Der Steckverbinder 1 weist einen verdeckt an-
geordneten Verriegelungsmechanismus zum selbst-
ständigen Verriegeln des Steckerteils 2 mit dem Gegen-
steckerteil 3 auf, sobald dieser vollständig in das Gegen-
steckerteil 3 eingesteckt ist. Die Schiebehülse 9 dient zur
Entriegelung des Steckerteils 2 des Steckverbinders 1
von dem Gegensteckerteil 3 und wirkt auf den Verriege-
lungsmechanismus ein. Das Entriegeln erfolgt in der bei
Push-Pull-Systemen üblichen Weise, indem die Schie-
behülse 9 axial entgegen der Einsteckrichtung 11 des
Steckerteils 2 bewegt wird. Dazu ist die Schiebehülse 9
auf dem Umfangswandbereich 10 des Steckerteils 2 in
axialer Richtung verschiebbar geführt.
[0025] In der Figur 2 ist das Steckerteil 2 in einer Ex-
plosionsansicht dargestellt. In dieser Darstellung ist das
Steckerteilgehäuse 8 nicht mehr teilweise und der Ver-
riegelungsmechanismus nicht mehr vollständig von der
Schiebehülse 9 verdeckt. Auf der Einsteckseite des
Steckverbindergehäuses 8 ist jetzt der Umfangswand-
bereich 10 sichtbar, mit dem das Steckerteil 2 im einge-
steckten Zustand den Einsteckbereich 4 des Gegenstek-
kerteils 3 übergreift. Außerdem ist jetzt der Verriege-
lungsmechanismus zu erkennen, der in dem dargestell-
ten Ausführungsbeispiel Verriegelungselemente 12 in
Form von vier Verriegelungsbacken 13 sowie zwei V-
förmige Federelemente 14 aufweist. Wie die Figur 4
zeigt, sind jeweils zwei Verriegelungsbacken 13 mit ei-
nem Federelement 14 quer zu der Einsteckrichtung 19
formschlüssig verbunden, wobei das Federelement 14
die Verriegelungsbacken 13 quer zu der Einsteckrich-
tung 11 des Steckerteils 2 beaufschlagt und diese von-
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einander wegdrückt. Das Federelement 14 ist an dem
Umfangswandbereich 10 mittels einem Haltesteg 15 in
und quer zu der Einsteckrichtung 11 festgelegt und stützt
sich nach außen in radialer Richtung des Steckerteilge-
häuses 8 an der Schiebehülse 9 ab.
[0026] Die Figur 3 zeigt die Verriegelungsbacke 13 in
vergrößerter Darstellung mit Blick auf die beiden Breit-
seiten 17, 17’. Die Verriegelungsbacke 13 ist flach aus-
gebildet und in der Krümmung an die Form des Umfangs-
wandbereiches 10 des Steckerteilgehäuses 2 ange-
passt. Sie weist in Draufsicht auf die Breitseiten 17, 17’
eine trapezförmige Außenkontur auf, wobei die äußere
Breitseite 17’ der Schiebehülse 9 und die innere Breit-
seite 17 dem Einsteckbereich 4 des Gegensteckerteils
3 zugeordnet ist. Die Verriegelungsbacke 13 weist an
der äußeren Breitseite 17’ eine Entriegelungsgleitfläche
18 und an der inneren Breitseite 17 eine Verbindungs-
gleitfläche 19 auf, die sich parallel zueinander, durch eine
Führungsnut 20 voneinander getrennt seitlich voneinan-
der beabstandet erstrecken. Die Entriegelungs- und die
Verbindungsgleitflächen 18, 19 sind im montierten Zu-
stand des Verriegelungselements 12 bzw. der Verriege-
lungsbacke 13, wie aus der Figur 4 entnehmbar ist, in
einem spitzen Winkel von ca. 25° gegenüber der Ein-
steckrichtung des Steckerteils 2 ausgerichtet. Quer zu
der Verbindungsgleitfläche 19 verläuft in einem ebenfalls
spitzen Winkel von ca. 65° eine Rastfläche 21 der Ver-
riegelungsbacke 13, die gegenüber einer Stirnseite 22
des Umfangswandbereiches 10 geringfügig geneigt ist.
Außerdem weist die Verriegelungsbacke 13 an der äu-
ßeren Breitseite 17’ Freisparungen 23 zur Aufnahme der
Federelemente 14 auf. Zur Verriegelung des Steckerteils
2 mit dem Gegensteckerteil 3 werden jeweils zwei spie-
gelbildlich ausgebildete und angeordnete Verriegelungs-
backen 13 verwendet.
[0027] Zur Aufnahme der vier Verriegelungsbacken 13
weist der Umfangswandbereich 10 des Steckverbinders
1, zwei einander diametral gegenüberliegende Ausneh-
mungen 24 auf, die mit einem Führungssteg 25 versehen
sind, der in die Führungsnut 20 der Verriegelungsbacke
13 eingreift. Der Führungssteg 25 führt die jeweilige Ver-
bindungsbacke 13 quer zu der Einsteckrichtung 11 des
Steckverbinders 2 verschiebbar an dem Umfangswand-
bereich 10. Dabei weisen die Verriegelungsbacken 13
eine Dicke auf, die größer ist als die Wandstärke des
Umfangswandbereiches 10. Die äußere Breitseite 17’
der Verriegelungsbacken 13 fluchtet mit dem Umfangs-
wandbereich 10 außen, so dass die innere Breitseite 17
der Verriegelungsbacke 13 über eine Innenfläche 26 des
Umfangswandbereiches 10 radial vorsteht. Damit über-
ragt die Verbindungsgleitfläche 19 die Innenfläche 26 ra-
dial und kann mit einer zugeordneten Verbindungsgleit-
fläche 27 des Kragens 5 des Einsteckbereiches 4 des
Gegensteckerteils 3 beim Einstecken des Steckerteils 3
in das Gegensteckerteil 3 derart zusammenwirken, dass
das Verriegelungselement 12 bzw. die Verriegelungs-
backen 13 des elektrischen Steckverbinders 1 entgegen
der Verriegelungsrichtung bewegt werden.

[0028] Der Steckvorgang des Steckerteils 2 auf das
Gegensteckerteil 3 ist in drei verschiedenen Stellungen
in der Figur 4 im Detail dargestellt. Die Figur 4a zeigt das
Steckerteil 2 aufgesetzt auf das Gegensteckerteil 3, die
Figur 4b teilweise eingesteckt in das Gegensteckerteil 3
und die Figur 4c vollständig eingesteckt und verriegelt
mit dem Gegensteckerteil 3. Die Schiebehülse 9 ist ge-
schnitten dargestellt, um einen Einblick auf den Verrie-
gelungsmechanismus zu ermöglichen. Beim Aufsetzen
des Steckerteils 2 auf das Gegensteckerteil 3 gerät die
Verbindungsgleitfläche 19 der Verriegelungsbacke 13 in
Anlage an die Verbindungsgleitfläche 27 des Einsteck-
bereiches 4 des Gegensteckerteils 3. Die Verbindungs-
gleitfläche 27 erstreckt sich parallel zu der Einsteckrich-
tung 11 an dem Gegensteckerteil 3 und bildet eine in der
Figur 1 sichtbare Querfläche des segmentierten Kragens
5 des Einsteckbereiches 4.
[0029] Wie sich bei dem Vergleich der Figuren 4a, 4b
ergibt, bewegen sich die Verriegelungsbacken 23 mit zu-
nehmender Einstecktiefe des Steckerteils 1 bezüglich
dem Gegensteckerteil 3 aufeinander zu, wobei das Fe-
derelement 14 gespannt wird. Die Verbindungsgleitflä-
che 27 des Kragens 5 des Einsteckbereiches 4 reicht bis
zu einem Hinterschnitt 28 des Gegensteckerteils 3, der
von dem Kragen 5 bestimmt ist. Sobald das Steckerteil
1 vollständig in das Gegensteckerteil 3 eingesteckt ist,
sind die Verriegelungsbacken 23 nicht mehr an der Ver-
bindungsgleitfläche 27 des Einsteckbereiches 4 in Anla-
ge, so dass sich das V-förmige Federelement 14 quer
zu der Steckrichtung 11 des Steckerteils 1 aufspreizt und
die Verriegelungsbacken 23 quer zu der Steckrichtung
11 in die Verriegelungsstellung bewegt. Dabei gleitet die
Rastfläche 21 der Verriegelungsbacke 13 entlang einer
Gegenfläche 29 des Hinterschnittes 28 des Kragens 5,
der das feststehende Verriegelungsgegenelement 30 für
das Verriegelungselement 12 bildet.
[0030] Beim Verriegeln des Verriegelungselements 12
mit dem Verriegelungsgegenelement 30 bewegt sich das
Verriegelungselement 12 bzw. die Verriegelungsbacke
13 quer zu der Steckrichtung 11 des Steckverbinders 1
entlang dem Umfangswandbereich 10. Die Rastfläche
10 bzw. die Gegenfläche 29 des Steckverbinders 1 glei-
ten beim Verriegeln und beim Entriegeln des Steckver-
binders 1 aneinander entlang, wobei sich die Gegenflä-
che 29 bei mit dem Gegensteckerteil 3 verbundenen
Steckerteil 1 parallel zu der Stirnseite 22 des Umfangs-
wandbereiches 10 erstreckt und die Rastfläche 21 des
Verriegelungselementes 12 gegenüber der Stirnseite 22
des Umfangswandbereiches 10 geringfügig geneigt ist.
[0031] In der Figur 5 ist die Schiebehülse 9 mit Blick
auf eine Innenwand 31 dargestellt. An der Innenwand 31
sind Betätigungselemente 32 zum Entriegeln des Stek-
kerteils 1 von dem Gegensteckerteil 3 ausgebildet, die
beim axialen Verschieben der Schiebehülse 9 entgegen
der Einsteckrichtung 11 des Steckerteils 1 in das Gegen-
steckerteil 3 auf die Verriegelungsbacken 13 einwirken
und die Verriegelungsbacken 13 von dem Hinterschnitt
28 des Kragens 5 des Einsteckbereiches 4 mit Spannung
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des Federelements 14 weg bewegen. Das Betätigungs-
element 13 weist eine der Entriegelungsgleitfläche 18
der Verriegelungsbacke 13 zugeordnete Entriegelungs-
gleitfläche 33 mit einer der Entriegelungsgleitfläche 18
entsprechenden Neigung auf. Die Entriegelungsgleitflä-
chen 18, 33 gleiten beim Entriegeln des Steckerteils 2
von dem Gegensteckerteil 3 aneinander. Das Betäti-
gungselement 32 der Schiebehülse 9 steht von der In-
nenwand 31 der Schiebehülse 9 radial vor und greift beim
axialen Verschieben der Schiebehülse 9 entgegen der
Steckrichtung 11 des Steckerteils 1 in die Ausnehmung
24 des Umfangswandbereiches 10 des Steckerteilge-
häuses 8 ein.
[0032] Die Figur 6 zeigt in einer Schnittdarstellung die
Ausbildung des Betätigungselementes 32 vergrößert
und die Anordnung der Verriegelungsbacken 13 bezüg-
lich den Betätigungselementen 32. Es ist klar zu erken-
nen, dass die einander zugeordneten Entriegelungsgleit-
flächen 18 eben ausgebildet sind und parallel zueinander
verlaufen. Die Figur 6 zeigt außerdem Rastelemente 34,
mit denen die Schiebehülse 9 in axialer Richtung ver-
schiebbar auf dem Steckerteilgehäuse 8 befestigt ist und
einen axialen Anschlag 35 für den Umfangswandbereich
10.

Patentansprüche

1. Elektrischer Steckverbinder (1) nach dem Push-Pull-
System, mit einem Steckerteil (2) und einem mit dem
Steckerteil (2) verbindbaren Gegensteckerteil (3),
die jeweils ein oder mehrere einander zugeordnete
von einem Kontaktträger (6) aufgenommene elektri-
sche Kontakte (7) aufweisen, sowie mit einem Ver-
riegelungsmechanismus, der steckerteilseitig vor-
gesehen ist und mindestens ein bewegliches Ver-
riegelungselement (12) mit einer Rastfläche (21)
aufweist, dem am Gegensteckerteil (3) ein festste-
hendes Verriegelungsgegenelement (30) mit einer
Gegenfläche (29) für die Rastfläche (21) zugeordnet
ist, wobei das Steckerteil (2) ein Steckerteilgehäuse
(8) mit einer axial verschiebbaren Schiebehülse (9)
mit mindestens einem an der Innenwand (31) aus-
gebildeten Betätigungselement (32) für das Verrie-
gelungselement (12) aufweist und bei mit dem Ge-
gensteckerteil (3) verbundenen Steckerteil (2) ein in
Steckrichtung (11) vorderer Umfangswandbereich
(10) des Steckerteilgehäuses (8) das Gegenstecker-
teil (3) außen übergreift, dadurch gekennzeichnet,
dass das Verriegelungselement (12) über eine In-
nenfläche (26) des Umfangswandbereiches (10) ra-
dial nach innen vorsteht und die Verriegelung des
Verriegelungselementes (12) mit dem Verriege-
lungsgegenelement (30) durch Bewegen des Ver-
riegelungselementes (12) quer zu der Steckrichtung
(11) des Steckverbinders (1) entlang dem Umfangs-
wandbereich (10) erfolgt.

2. Steckverbinder nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Verriegelungselement (12) des
Steckerteils (2) und das Verriegelungsgegenele-
ment (30) des Gegensteckerteils (3) mindestens je
eine einander zugeordnete Rastfläche (21) bzw. Ge-
genfläche (29) aufweisen, die beim Verriegeln und
Entriegeln des Steckverbinders (1) aneinander ent-
lang gleiten, wobei sich die Rastfläche (21) im we-
sentlichen parallel zu einer Stirnseite (22) des Um-
fangswandbereiches (10) des Steckerteils (2) er-
strecken und die Gegenfläche (29) bei mit dem Ge-
gensteckerteil (3) verbundenen Steckerteil (2) ent-
sprechend zu der Stirnseite (22) des Umfangswand-
bereiches (10) verläuft.

3. Steckverbinder nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, dass die Rastfläche (21) des Ver-
riegelungselements (12) eben und gegenüber der
Stirnseite (22) des Umfangswandbereiches (10) ge-
ringfügig geneigt ausgebildet ist und die Gegenflä-
che (29) des Verriegelungsgegenelements (30) eine
spitze oder abgerundete Gegenkante für die Rast-
fläche (21) aufweist, an der die Rastfläche (21) beim
Verriegeln und Entriegeln des Steckverbinders (1)
entlang gleitet.

4. Steckverbinder nach einem der vorangegangenen
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das
Verriegelungsgegenelement (30) in axialer Richtung
(11) des Gegensteckerteils (3) einen Hinterschnitt
(28) aufweist, den das Verriegelungselement (12)
bei verriegeltem Steckverbinder (1) in einer Verrie-
gelungsstellung hintergreift.

5. Steckverbinder nach einem der vorangegangenen
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das
Verriegelungselement (12) parallel zu dem Um-
fangswandbereich (10) verschiebbar an dem Um-
fangswandbereich (10) geführt ist und von einem Fe-
derelement (14) in Verriegelungsrichtung beauf-
schlagt ist.

6. Steckverbinder nach einem der vorangegangenen
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das
Verriegelungselement (12) und das Verriegelungs-
gegenelement (30) einander zugeordnete Verbin-
dungsgleitflächen (19, 27) aufweisen, die das Ver-
riegelungselement (12) beim Zusammenstecken
des Steckerteils (2) mit dem Gegensteckerteil (3)
entgegen der Verriegelungsrichtung bewegen.

7. Steckverbinder nach einem der vorangegangenen
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das
Verriegelungselement (12) des Steckerteils (2) und
das Betätigungselement (32) der Schiebehülse (9)
einander zugeordnete gegenüber der Stirnseite (22)
des Steckerteils (2) zur Steckrichtung (11) des Stek-
kerteils (2) geneigte Entriegelungsgleitflächen (18,
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33) aufweisen, die das Verriegelungselement (12)
beim axialen Verschieben der Schiebehülse (9) des
Steckerteils (2) entgegen der Steckrichtung des
Steckerteils (2) entgegen der Verriegelungsrichtung
in eine Freigabestellung bewegen.

8. Steckverbinder nach einem der vorangegangenen
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das
Verriegelungselement (12) zwei Verriegelungsbak-
ken (13) aufweist und das Federelement (14) sich
mit seinen Enden an den Verriegelungsbacken (13)
abstützt.

9. Steckverbinder nach Anspruch 8, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Verriegelungsbacken (13) spie-
gelbildlich ausgebildet und angeordnet sind.

10. Steckverbinder nach einem der vorangegangenen
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der
Umfangswandbereich (10) eine U-förmige Ausneh-
mung (24) mit einem Führungssteg (25) zur Aufnah-
me des Verriegelungselements (12, 13) aufweist,
dem eine Führungsnut (20) des Verriegelungsele-
ments (12, 13) zugeordnet ist.

11. Steckverbinder nach einem der vorangegangenen
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das
Betätigungselement (32) der Schiebehülse (9) von
einer Innenwand (31) der Schiebehülse (9) radial ab-
steht.

12. Steckverbinder nach einem der vorangegangenen
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das
Steckerteil (2) mindestens zwei an der Umfangs-
wandbereich (10) symmetrisch angeordnete Verrie-
gelungselemente (12, 13) aufweist.

Geänderte Patentansprüche gemäss Regel 137(2)
EPÜ.

1. Elektrischer Steckverbinder (1) nach dem Push-
Pull-System, mit einem Steckerteil (2) und einem mit
dem Steckerteil (2) verbindbaren Gegensteckerteil
(3), die jeweils ein oder mehrere einander zugeord-
nete von einem Kontaktträger (6) aufgenommene
elektrische Kontakte (7) aufweisen, sowie mit einem
Verriegelungsmechanismus, der steckerteilseitig
vorgesehen ist und mindestens ein bewegliches
Verriegelungselement (12) mit einer Rastfläche (21)
aufweist, dem am Gegensteckerteil (3) ein festste-
hendes Verriegelungsgegenelement (30) mit einer
Gegenfläche (29) für die Rastfläche (21) zugeordnet
ist, wobei das Steckerteil (2) ein Steckerteilgehäuse
(8) mit einer axial verschiebbaren Schiebehülse (9)
mit mindestens einem an der Innenwand (31) aus-
gebildeten Betätigungselement (32) für das Verrie-
gelungselement (12) aufweist und bei mit dem Ge-

gensteckerteil (3) verbundenen Steckerteil (2) ein in
Steckrichtung (11) vorderer Umfangswandbereich
(10) des Steckerteilgehäuses (8) das Gegenstecker-
teil (3) außen übergreift, wobei das Verriegelungs-
element (12) über eine Innenfläche (26) des Um-
fangswandbereiches (10) radial nach innen vorsteht
und die Verriegelung des Verriegelungselementes
(12) mit dem Verriegelungsgegenelement (30) durch
Bewegen des Verriegelungselementes (12) quer zu
der Steckrichtung (11) des Steckverbinders (1) ent-
lang dem Umfangswandbereich (10) erfolgt, da-
durch gekennzeichnet, dass das Verriegelungs-
element (12) parallel zu dem Umfangswandbereich
(10) verschiebbar an dem Umfangswandbereich
(10) geführt ist und von einem Federelement (14) in
Verriegelungsrichtung beaufschlagt ist, und dass die
Entriegelung des Verriegelungselements (12) von
dem Verriegelungsgegenelement (30) durch Bewe-
gen des Verriegelungselements (12) mittels dem Be-
tätigungselement (32) der Schiebehülse (9) quer zu
der Steckerrichtung (11) des Steckverbinders (1)
entlang dem Umfangswandbereich (10) erfolgt, wo-
bei sich das Verriegelungselement (12) beim Entrie-
geln in entgegengesetzter Richtung wie beim Ver-
riegeln bewegt.

2. Steckverbinder nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Verriegelungselement
(12) des Steckerteils (2) und das Verriegelungsge-
genelement (30) des Gegensteckerteils (3) minde-
stens je eine einander zugeordnete Rastfläche (21)
bzw. Gegenfläche (29) aufweisen, die beim Verrie-
geln und Entriegeln des Steckverbinders (1) anein-
ander entlang gleiten, wobei sich die Rastfläche (21)
im wesentlichen parallel zu einer Stirnseite (22) des
Umfangswandbereiches (10) des Steckerteils (2) er-
strecken und die Gegenfläche (29) bei mit dem Ge-
gensteckerteil (3) verbundenen Steckerteil (2) ent-
sprechend zu der Stirnseite (22) des Umfangswand-
bereiches (10) verläuft.

3. Steckverbinder nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, dass die Rastfläche (21) des Ver-
riegelungselements (12) eben und gegenüber der
Stirnseite (22) des Umfangswandbereiches (10) ge-
ringfügig geneigt ausgebildet ist und die Gegenflä-
che (29) des Verriegelungsgegenelements (30) eine
spitze oder abgerundete Gegenkante für die Rast-
fläche (21) aufweist, an der die Rastfläche (21) beim
Verriegeln und Entriegeln des Steckverbinders (1)
entlang gleitet.

4. Steckverbinder nach einem der vorangegange-
nen Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
das Verriegelungsgegenelement (30) in axialer
Richtung (11) des Gegensteckerteils (3) einen Hin-
terschnitt (28) aufweist, den das Verriegelungsele-
ment (12) bei verriegeltem Steckverbinder (1) in ei-
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ner Verriegelungsstellung hintergreift.

5. Steckverbinder nach einem der vorangegange-
nen Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
das Verriegelungselement (12) und das Verriege-
lungsgegenelement (30) einander zugeordnete Ver-
bindungsgleitflächen (19, 27) aufweisen, die das
Verriegelungselement (12) beim Zusammenstecken
des Steckerteils (2) mit dem Gegensteckerteil (3)
entgegen der Verriegelungsrichtung bewegen.

6. Steckverbinder nach einem der vorangegange-
nen Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
das Verriegelungselement (12) des Steckerteils (2)
und das Betätigungselement (32) der Schiebehülse
(9) einander zugeordnete gegenüber der Stirnseite
(22) des Steckerteils (2) zur Steckrichtung (11) des
Steckerteils (2) geneigte Entriegelungsgleitflächen
(18, 33) aufweisen, die das Verriegelungselement
(12) beim axialen Verschieben der Schiebehülse (9)
des Steckerteils (2) entgegen der Steckrichtung des
Steckerteils (2) entgegen der Verriegelungsrichtung
in eine Freigabestellung bewegen.

7. Steckverbinder nach einem der vorangegange-
nen Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
das Verriegelungselement (12) zwei Verriegelungs-
backen (13) aufweist und das Federelement (14)
sich mit seinen Enden an den Verriegelungsbacken
(13) abstützt.

8. Steckverbinder nach Anspruch 8, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Verriegelungsbacken (13)
spiegelbildlich ausgebildet und angeordnet sind.

9. Steckverbinder nach einem der vorangegange-
nen Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
der Umfangswandbereich (10) eine U-förmige Aus-
nehmung (24) mit einem Führungssteg (25) zur Auf-
nahme des Verriegelungselements (12, 13) auf-
weist, dem eine Führungsnut (20) des Verriege-
lungselements (12, 13) zugeordnet ist.

10. Steckverbinder nach einem der vorangegange-
nen Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
das Betätigungselement (32) der Schiebehülse (9)
von einer Innenwand (31) der Schiebehülse (9) ra-
dial absteht.

11. Steckverbinder nach einem der vorangegange-
nen Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
das Steckerteil (2) mindestens zwei an der Umfangs-
wandbereich (10) symmetrisch angeordnete Verrie-
gelungselemente (12, 13) aufweist.
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